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Erfolgreicher Lustangriff auf k)ull.
Sei Verdun wieder gegen 1000 Gefangene . — Russische Schisfsveriuste im Schwarzen Meer.
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Zeppeline über hüll.
Berlin , 6. März. (Amtlich.)

Ein Teil unserer Marinelnftschifse hat in der Nacht vom
z. z«m 8. März de» Marinestützpunkt HnllamHumber
und die dortigen Dockanlagen  ausgiebig mit Bomben
beworfen. Gute Wirkung  wurde beobachtet.

Die Luftschiffe wurden heftig, aber ohne Erfolg be-
Ichosse« ; sie sind fämtli ^ zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 6. März. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Lebhafte Miuenkämpfe  nordöstlich von Bermel-

les . Die englische Infanterie, die dort mehrfach zu kleine¬
re« Angriffe« ansetzte, wurde durch Feuer abgcwiefe».

Auf dem östlichen Maasnfer  verlief der Tag im
allgemeinen ruhiger als bisher. Immerhin wurden bei
kleineren Kampfhaudluugeugestern uwd vorgestern an
Gefangenen 14 Offiziere nnd 334 Mann ein:
gebracht.

Gestlicher und Salkan-ttriegsschauplatz.
- Seine besonderen Ereigniffe.

Oberste Heeresleitung.

die Explosion der zortr von vonble-Eonronne.
Zweihundert {Tote.

Amsterdam. 6. März. (P.-Tel. Zeus. Bin)
Rach den vorläufigen Feststellungen kamen 330 Perso-

»eu ums Lebe«. Die Zahl der Verletzten ist weit größer.
Das Fort Double Couronne war seit Kriegsausbruch als
Munitionsfabrik in größtem Stile eingerichtet, in der vor
allem Pulver hergeftellt wurde. Die Fabrikanlagen sind
vollständig vernichtet, __

Beschlagnahme einer pariser Zeitung.
Paris , 6. März. (Nichtämtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Agence Havas: „L'homme enchainv" ist
beschlagnahmt worden und darf acht Tage nicht erscheinen.

| Die Heldenfahrt der„Möwe".
Leipzig,  6 . März. (Nichtämtl. Wolff-Tel)

f _ Anläßlich der glücklichen Heimkehr der „Möwe " hat
r«r F l o t t e n b u n ö deutscher Frästen  an den deut¬
schen Kaiser  folgendes Telegramm g^ ichtet:

I , Seiner Majestät den Deutschen Kaiser, Großes Haupt-
wartier. Eure Kaiserliche Majestät nullen allergnädigst
beruhen, die ehrerbietigsten Glückwünsche  des Flotten-
»nndes deutscher Frauen zu der glücklichen Heim-
'ehr  Eurer Majestät Schiff von seiner so außerordentlich
«solgreichen mit kühnem Wagemut unternommenenKreuz-
Wrt in den feindlichen Gewässern entgegenzunehmen.

hoher Freude und Bewunderung begrüßen wir den
mnsichtigen Führer und die tapfere Besatzung des Schiffes
§ der Heimat. Frau Marie Peters, 1. Vorsitzende des
«lottenbundes deutscher Frauen.

Der Seekrieg. ,
London,  8 . März. (Nichtämtl. Wolff-Tel)

h Einer Lloyd-Meldung zufolge ist der; .englische Dampfer
Aothesay" (2007 Tonnen ) versenkt wordLn. Die Besatzung

London,  6 . März . (PrivatMel . Zeus. Bln)
,, Nach einem Bericht von Lloyds ist sii-r Dämmer „N o -
oesay« torpediert worden: die Bemctzrnung konnte ge¬
ltet « erden. >

^ S t o ckh o l m. 6. Mürz . (Eim Tel . Zen. Bln)
M. Der schwedische 2000 To.-Dampscr „Gellrr are , oer

°uf dem Wege von Stettin nach Oreloenmd befand,
^de am Donnerstag einer Flottille von Torpedobooten
^ Zerstörern ansichtig, und wurde nördlich von O e l a n d

Torpedobooten aufgebracht. Der Kapitän da- Damv-
L ist der Meinung , daß die Torpedoboote, die das Schiff
Machten , russische Fahrzeugie Isind-

m< i I ’

U-Vootr im Schwarzen Meer.
Bedeutende Verluste der russischen Zlotte.

Bukarest, 6. März . (Eig. Tel . Zens. Bin .)
„Adeverul" schreibt: Im Zusammenhang mlt der Tätig¬

keit der Unterseeboote im Schwarzen MeSr  ers
litt die russifche Flotte bedeutende Verluste.
Die Zensur verbietet die Veröffentlichungaller Schiffsver¬
luste. Die zunehmende Hemmung des Verkehrs droht, die
Verproviantierung der bessarabische « Truppen
zu gefährden.

Deutschlands Mitteilung an die Neutralen.
London,  6 . März . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Reuter meldet aus Athen, Deutschland habe Griechen¬
land mitgeteilt, daß seine U-Boöte alle bewaffneten Kauf¬
fahrteischiffe der Alliierien torpedieren werde und daß
es daher den Neutralen den Rat gebe, iricht auf solchen
Schiffen zu reisen oder Waren auf diesen Schiffen zu ver¬
senden. Die griechische Regierung hat die Behörden des
ganzen Königreiches hiervon in Kenntnis gesetzt.

Aus Griechenland.
L o n do u, 6. März . (T .-U., Tel .) ,

Nach einer der „Time  S" aus Athen von privater Seite
zugegaugcnen Meldung wurde Beniselos wiederholt vom
König Konstantin iu Audienz empfangen: der Monarch sei
wieder mit ihm ausgesöhut. Es heißt, daß in Athen eine
politische Krise erwartet wird.

(Die Meldung kann im Augenblick nicht nachgeprnft
werden, es ist also Vorsicht geboten. Schriftl .)

Säuberung der Dardanellen von Minen.
Athen. 6. März . (Nichtämtl. Wolff-Tel)

Meldung des Renter-Bnreaus: Wie berichtet wird, ent¬
fernen die Türken Minen aus den Dardanellen.

Da es sich hier nicht um feindliche, sondern Um die
eigenen zum Schutze gegen das Eindringen der feindlichen
Schiffe gelegten Minenfelder handelt , ist die Säuberung
der Dardanellen zugleich ein Beweis sür deren Sicherheit.
Daran ändern auch die kleinen Schießscherze nichts, die sich
feindliche Schisse bisweilen noch machen.

Rumänische Maßnahmen gegen politische putsche.
B u ka r e st, 6. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die Regierung wird dem Parlament demnächst einen
Gesetzentwurf, der das Waffentragen verbietet, unterbrei¬
ten. Zivilpersonen müssen alle in ihrem Besitz befindlichen
Waffen der Militärbehörde ausliefers . UebeÄretungen
werden streng bestraft.

Der Entwurf bezweckt offenbar, politischen Kundgebun¬
gen ernsten Charakters auf der Straße entgegenzutreten.

Rußlands letzter Aufgebot.
Zürich,  6. März. (Privat -Tel . Zens. Kn.)

Nach Schweizer Blättern ruft ein Erlaß desZaren
in ganz Rußland , ausgenommen das Kaukasus- und das
Amurgebiet, die Jahrgänge 1916 bis 1908 der Reichs¬
wehr 2. Aufgebots  ein.

Zapan und Rußland.
Berlin,  6 . März. (Privat-Tel . Zens. Bln .)

In verschiedenen Morgcnblättern findet sich die Mel¬
dung aus Tokio , der Kaiser  habe den Fürsten Marschall
Oyama, den GroßsiegelbewahrerPamataga , den Präsidenten
des geheimen Rats , den Premierminister Grafen Okuma
und endlich Jshys , den Minister des Auswärtigen , in einer
längeren Audienz empfangen, deren Gegenstand geheim
blieb. Aus mehreren Anzeichen schließe man aber, die
Konferenz  bezweckte ein engeres Bündnis mit
Rußland. _____

Eine neue englische Anleihe in Amerika.
London,  6 . März . (T .-U., Tel)

„Daily Telegraph" meldet aus Newyork: Hier werden
alle Vorbereitungen für eine neue englische große Anleihe
getroffen.

Der Krieg in den deutschen Schutz¬
gebieten.

(Auf Grund amtlicher Mitteilungen)
Gftafrika.

Ueber die Ereignisse an den Grenzen von Deutsch-
Ostafrika in den letzten Monaten liegen nur spärliche und
nur aus feindlichen Quellen stammende Nachrichten vor.
Wo auch immer es zu Kümpfen gekommen ist, haben diese
sich alle wieder auf autzerdeutschem Gebiet und meist auch
zu unseren Gunsten abgespielt. An einer Stelle allerdings
wollen die Engländer in deutsches Gebiet eingedrnngen
sein: sie behaupten, den Longidoberg ohne ernsten Wider»
fand zu finden, besetzt zu haben.

Küstengebiet.
Der englische Oberkommandierende des Kapgeschwaöers

hatte gemeldet, daß am 17. August v. I . ein in Dares¬
salam liegendes deutsches Schiff durch das Feuer der eng¬
lischen Kreuzer vollständig zerstört wurde und am 18. stch ein
Teil des Geschwaders in Tanga durch besonders gute
Schießleistungcn hervorgetan habe. Demgegenüber bezeugt
die amtliche deutsche Meldung:

„Am 17. August 1915, vormittags , erschienen der
englische Kreuzer „Hyazinth" und drei armierte Wal¬
fischfänger vor Daressalam , feuerten ohne ersichtlichen
Zweck 62 Schuß auf die Hafeneinfahrt und fuhren

.., . „ 1 Uhr wieder ab . Am 19 . August griffen „ Hyazinth " ,
'zwei Monitore und sechs Walfischfänger Tanga an.
Ein Monitor und ein Walfischfänger drangen 7y2. Uhr
vormittags schießend in den inneren Hafen, erhielten
jedoch von unseren Geschützen mehrere Treffer und
zogen sich darauf 8 Uhr 10 Min . zurück. Ein Monitor
wurde schwer beschädigt. Der Dampfer „Markgraf
und das Zollgebäuöe wurden in Brand geschossen.
Sonst wenig Schaden und bei uns keine Verluste. Die
englischen Schiffe fuhren 8Z4 Uhr nach Süden ab.
Bon der Zerstörung eines deutschen Schiffes in Dares¬

salam durch das Feuer englischer Kreuzer kann also keine
Rede sein. Zwar ist ein deutsches Schiff bei Daressalam
versengt luotöcit; sas ßcfcfiftfi ofitte Sötffctt und Zutun
der englischen Kreuzer,

Nordostgrenzgebiet.
Mit Ausnahme von zwei Einzefällen am Longidoberg

spielen sich alle kriegerischen Ereignisse in dieser Gegend
auf englischem Boden ab. Nach wie vor sehen wir Abtei¬
lungen der Schutztruppe in der Richtung auf die Ugan Sa¬
tz ahn  und deren Nebenstrecken erfolgreiche Vorstöße aus¬
führen. Nach den allerncusten Nachrichten, allerdings
feindlichen, hat cs sogar den Anschein, als ob eine stärkere
deutsche Truppe bis zur Ugandabahn bei Vor vorgedrungen
wäre und sich dort festgesetzt gehabt habe. Jedenfalls haben
wir eine ganze Reihe erfolgreicher Unternehmungen gegen
die Ugandabahn aufzuweisen.

Auch die Engländer selbst melden eine Reihe von Zer¬
störungen ihrer Bahn. Aus jüngster 3eü berichtet Reuter
ijßer angeblich vereitelte Versuche deutscher Patrouillen , die
Bahn am 5. und 10. Januar d. J zu sprengen. Am
30 Juli v I . stieß Leutnant d. R. Brau!  nördlich
Makatau  auf eine feindliche Europäerkompagnie Der
Geaner verlor 5 Mann , während Leutnant Braut selbst
leicht verwundet wurde und drei Askari als vermißt meldet.
Am gleichen Tage wurde die Abteilung Rucke bei Eng a-
r u ka von einer aus Europäern und Mastar bestehenden
Abteilung angegriffen, die sie abwies.

Ein unglückliches Gefecht hatte am 2. August in der
Nähe des Longidoberges  die Abteilung des Ober-
leutuants d. L. a .D. Trappe,  die dort auf eine starke
Abeilung berittener Engländer und Inder stieß. Trappe
selbst und vier andere Deutsche gerieten dabei in Ge¬
sa n g e rrscha f t.

Glücklicher war am 12. August die Abteilung des Ober¬
leutnants Grote.  Dieser griff den auf dem Kadiaro-
b e r g, südlich der Station M a u u fl n der Ugandabahn, in
verschanzter Stellung stehenden, 80 Inder starken Gegner
überraschend an, stürmte das Lager nach ^ Mündigem
Gefecht, nahm zwei englische Offiziere nnd 38 Inder ge¬
fangen und erbeutete Vorräte , Waffen und Munition . Ans
deutscher Seite wurden Sanitätssergeant Schuhmacher
und eilt Askari schwer, ein Europäer und zwei Askari
leicht verwundet. Beim Gegner waren sieben Inder tot.

— Nördlich des Erok am Lemaiba rasch « stieß am
20. August die Abteilung des Feldwebels Nickel ans eine
feindliche Kompagnie, die sich unter Verlust von einem
Europäer und drei Indern zurückzog. dlus deutscher Seite
wird der Lanöwehrmann Kizle  als vcrimnt gemeldet.
Ein bereits früher erwähntes Gefecht bei Mrrma  hatte
am 26. August die Abteilung Kemp  n er,  die von 50
Indern angegriffen wurde, nach kurzem Feuergefecht jedoch
zum Sturm vorging und den Gegner Mit einem '-Verlust
von 15 Toten irr die Flucht schlug. Dre Engländer selbst
geben ihren Verlust an Toten , Verwundeten und Ber-
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ZjfCharnp
Douaumnnl'

Dieppe\

Iröv/i/e

/fyyi

RrllevilLe  fT .St.MlthplfSaS

DamloupButten'or? Z^Pf.Msrre-s-

iTavannt

ße/fieünnn
rr/träncot/r/'£/r.WoavrerMoulairivilieMo'uizinviUiromerev/lley

VERDUN

Wzfronv/t

:| ISbns?
laudamyu i B -R°ZBUjgi

tLsnärecourKM ^ ' i»jrSäiS (iomontJZ' ■—3
~—r.'anheulles-ch

^FKGetiitOur^

Seite 2 Abend-Ausgabe
Montag, 6. März 19iy

ZjZUe fbreft ?ji

Der Kampf um die höhen
von Douaumont.

Von unserem zur Westarmee entsandten
Kriegsberichterstatter.

Deutsches Großes Hauptquartier , 8. März.
Der Artilleriekampf längs der Cham¬

pagnefront entwickelte sich beiderseits zu be¬
deutender Stärke , um die Feuerüberlegenheit
zu gewinnen . Er dauert sort . Infanterie
hat dort nicht eingegriffen.

Die höchsten Anstrengungen der Fran¬
zosen gelten aber der Wiedereroberung der
Höhen von Douaumont , deren Wichtigkeit
sehr gewachsen ist. Immer wieder führten
sie neue Truppen heran , um dies Loch zu
stopfen, immer wieder vergebens , Alle Der-
suche der Franzosen aber , den für den Er¬
oberer stets kritischen Schwächemoment un¬
mittelbar nach Eroberung durch Gegen -An-
griffe auszunützen , mißlangen unter
sehr schweren Verlusten.  Die Deut¬
schen hielten bereits mit alter Zähigkeit das
frisch genommene Dorf.

Die Beute an Artillerie und Maschinen¬
gewehren spricht ihre eigene Sprache . Aus
einer zehn Kilometerfront wurde vor zehn
Tagen angegriffen , und auf je vierzig Meter
trifft durchschnittlich ein Geschütz oder Ma¬
schinengewehr , aber nur als Beute.
Diese allein hätte ja schon genügt , die ganze
Stellung trotz der mehrfachen Linien förm¬
lich zu spicken. Tatsächlich hatten die Fran¬
zosen natürlich ein mehrfaches dieser Ziffer
in diesem Abschnitte eingestellt . Es ist nur
begreiflich , daß sie ihn für unein¬
nehmbar  hielten.

Kurt Freiherr von Reden,
Kriegsberichterstatter.

Wiesbadener Zeitmiq

mißten auf 24 Mann an . Die deutschen Verluste betragen
zwei Askari und ein Träger leicht verwundet.

Abgesehen von einigen Patrouillengefechten scheint dann
in der folgenden Zeit Ruhe geherrscht zu haben , und erst
vor kurzem erfahren wir durch Aeußerungen von englischer
Seite , daß cs in allerjüngster Zeit wieder zu einigen
Zusammenstößen gekommen ist, die für uns günstig ver-
Itcfcit . ,r -■ •

So erklärte der englische Unterstaatssekretür für die
Kolonien , daß am 6. Dezember eine deutsche Abteilung
einen englischen Posten bei Kassigao,  75 Meilen westlich
von Mombassa , angegriffen und vertrieben habe. Er er¬
wähnt dann weiter , daß am 8. Januar d. I . bei M w e l e n-
dago,  südwestlich der Schimbaberge bezw. Mombassa , eme
Begegnung zwischen deutschen und englischen Patrouillen
stattgefunden habe , wobei auf englischer Seite ein Maior
und ein Leutnant fielen und ein Major verwundet wurde.
Selbst bei den Engländern dürfte es nicht gebräuchlich sein,
vor allem nicht im afrikanischen Busch, Patrouillen durch
Stabsoffiziere führen zu lassen. Sicher ist es hier zu ernem
Gefecht stärkerer Abteilungen gekommen,
bei dem die Engländer anscheinend den
Kürzeren gezogen haben.  Die Engländer hatten
bereits im Juli v. I . mit stärkeren Kräften emen Vorstoß
in Richtung Taveta unternommen , der redoch bet M v uy-
uni am 14. Juli mit einer empfindlichen Niederlage für
sie endete . , . «

In letzter Zeit war es ihnen nun gelungen , sich etwa-
weiter vorzuschieben , Mbuyuni zu besetzen und den West-
rand der Serengetisteppe zu erreichen , woselbst sie angeblich
eine dort stehende kleine deutsche Abteilung vertrieben.
Gleichzeitig melden sie, wie bereits erwähnt , daß es trotz
des herrschenden starken Regens gelungen sei, den Longrdo-
berg (nordwestlich des Kilimandscharo ), ohne starken Wrder-
stand zu finden , zu besetzen. Man hielt nun anschernend
die Lage für günstig , um einen neuen Vorstoß gegen dav
seit Kriegsbeginn in deutschen Händen befindliche Taveta
zu unternehmen . , .

Aber ebenso wie der Angrtff am 14. Julr v. I . bei
Mbuuuni scheint auch dieser erneute Vorstoß , etwa euren
Tagemarsch östlich Taveta , vollkommen und , unter schweren
Verlusten gescheitert zu sein . Interessant ist dabet , daß bei
diesem Unternehmen Truppen der neugebildeten 2. nu -
afrikanischen Brigade (sogenannte Buren !) terlgenommen
haben und daß auf sie die Hauptverluste entfallen . Nach
der diesbezüglichen englischen Meldung belaufen sich hier
die englischen Verluste auf 172 Mann , von denen 139 der
2.  südafrikanischen Brigade angehören.

Gebiete « m dem Viktoria -See.
Vom August v. I . stammende deutsche Nachrichten besag¬

ten , daß damals englische Schiffe wiederholt Küstenplatze am
Viktoria -See , ohne wesentlichen Schaden anzurichten , be¬
schossen hätten . Dann scheint bis Anfang Dezember alles
ruhig gewesen zu sein . Nun erhalten wir die aus London
kommende , angeblich amtliche Meldung über cm rn der
Nähe des Wcstufers  des Viktoria -Sees stattgehabtes
Gefecht,  dessen Darstellung jedoch so unglaubwürdig ist,
daß wir die  Richtigkeit vorerst ganz entschieden
bestreiten  müssen . Die Meldung lautet:

„Am 18. Februar griff eine feindliche Streitmacht,
bestehend aus 4 Europäern und 200 eingeborenen Sol¬
daten , den Posten von Cachumbe an der Grenze von
Uganda an . Unser Detachement bestand aus 2 Euro-
väern und 35 eingeborenen Soldaten . Der Feind
wurde gezwungen , stch mit Verlust von 4 Europäern,
53 Eingeborenen , acht Maschinengewehren sowie einer
Menge Munition zurückzuziehen . Wir hatten keine
Verluste "
Der Nachfolger des „aus Gesundheitsrücksichten zurück¬

getretenen " Generals Smith -Dorrien , der Bur S m: u. 2<,
der wahrscheinlich auch noch gar Nicht den Boden Ostafrikas
betreten hat , empfindet scheinbar das Bedürfnis , von stch
hören zu lasten . Was er aber hier meldet , ist doch höchst

unwahrscheinlich , wenn nicht direkt erfunden . Es ist nicht
anzunehmen , daß eine Abteilung von vier Europäern und
200 eingeborenen Soldaten - also eine Kompagnie - ach
Maschinengewehre mit sich geführt und wirklich alle ach
gegenüber einem Gegner , der nur zwei Europäer und 3o
eingeborene Soldaten stark war , verloren habe.

Mit dem erwähnten Posten Cachumba ist wohl der auf
der Karte als Fort Kasumbia  bezeichnest , ermge Kilo¬
meter nördlich des östlichen Schnittpunktes der deutsch-
englischen Grenze mit dem Kagerasluße gelegene englische

■• " SÄ ? » « « <» 3,1t « »»
daß am 6. Dezember v. I . eine englische Abteilung den
etaaera anscheinend in der Gegend , wo der Fluß die
Grenze ' zweimal schneidet, überschritten , die Besatzung des
dort befindlichen deutschen Postens K at amb a vollkommen
überrascht und den Posten selbst umdergebra ^ t haste
Durch die gleiche Zeitung Horen w,r . daß am 7. Dezember
ein Erkundunasqesccht in Bulembe - Bay (d. t. u-
b " m b e) südlich Bukoba stattgefunden habe , über das noch
keine Einzelheiten bekannt seien . Gefallen seren etn . Offi¬
zier und 8 Mann vom 98. Infanterie -Regiment sowie ein
Nachrichten-Agent (Intelligence agent ), verwundet „ Offi¬
ziere , 1 Freiwilliger und 28 Mann vom 98. Infanterie
Neoiinent 1 Mann von den 101. Grenadieren , 4 fardige
Matrosen, ' 1 Uganda -Polizist und 6 Hilfsmannschaften . In
einer späteren Mitteilung wird dann noch erwähnt , daß
das Unternehmen infolge heftiger Rogenfalle  um re.
Umstandes , daß sich die Eingeborenenboote als
seeuntüchtig  erwiesen , zu keinem entscheiden
den Resultat geführt  hat . (!!)

Wcstgrenzgebiet.
Im Grenzgebiet des Kivu und am Rilfsini scheinen sich

außer dem schon früher von belgischer̂ Sette erwähnte^anaeblick für uns ungünstigen Gefecht bei Luvungr  am
29 September v. Js . Ereignisse von Bedeutung nicht er¬
eignet zu haben . Amtliche deutsche Meldungen besagen
ftiio Ende Fuli v Js . bei K a d j a g a , am unteren Russtni,
e°ne stärkere belgische Patrouille mit einem Verlust von
4 Toten und mehreren Verwundeten zurückgeworfen
wurde , am 3. August die Belgier die Station Kistenie m
Geschützen und Maschinengewehren erfolglos beschossen,
und daß am 12. und 17. August die Abteilung des Haupt¬
manns a. D . Hering  Zusammenstöße mit den Belgiern
hatte bei denen letztere jedesmal 7 Tote verloren , wah¬
rend ' deutscherseits keine Verluste zu verzeichnen waren.

Ernstere Aufmerksamkeit verdienen Re Ereignisse , die
firf, in iünaster Zeit aus dem Tanganjika - See  abgc
spielt haben . Aus den englischen Nachrichten geht hervor,
baß es sich nur um ein am 26. Dezember v. Js . ansch i-
nend in der Nähe der belgischen Tanganfikakusst und des
Endpunktes der Lukugabahn geliefertes Gefecht zwischen
dem kleinen deutschen Dampfer „KiNganr  und anm
englischen Motorbooten handeln kann . Hiebei ist „Ktm
gani " außer Gefecht gesetzt worden und m Femdev Hand

Es steht fest, daß andere deutsche Schiffe bei diesem
Ereignis nicht zugegen oder in der Nähe gewesen sind.
Ebenso liegen bis heute noch keinerlei amtliche oder nicht¬
amtliche englische Meldungen darüber vor , daß an der¬
selben oder einer anderen Stelle des Tanganjika Gefechte
zwischen den anderen deutschen Schiffen und den neuen
englischen Motorkreuzern stattgefunden haben

Alle aderen , angeblich aus dem belgischen Kolonial
Ministerium stammenden Nachrichten , wie die über die Be-
schädigung der de' ' t ' ck' en Dampfer „Graf Götzen und
„Hedwig von  W i tzm a n n" sowie über dre angebliche
Versenkung des letzteren bei Albertville , ö. ü. dem End¬
punkt der Lukugabahn , müssen als falsch  bezeichnet

K i n a a n i" die sich im Lause der englischen Bericht¬
erstattung allmählich zu einem Kanonenboot ausgewachsen

, hat , ist ein kleines Schiff von 16 Meter Lange

„ „ i » k snfetei  331 e 11 e. Ein Maschinist sowie einige
stirbige ' Bedienungsmannschaften bilden zu Sriedenszeit«L}l, SieintiUna . Daß es ein ziemlich unb ed eutenoer
Fahrzeug  ist . ergibt sich daraus , daß es in unzerlegtem
Zustande von Daressalam mit der Bahn nach dem,Tan-
ganjika gebracht werden konnte . An der ostafrikanr scheu
Küste diente es früher zusammen » tt sewe « . Schwe tern
slgisf -.mawi " als Zollwachtschlff. Al » solches tuyrie »
!.rs ei^ ae Waffe eine 4,5 Zentimeter -Schnelladekanom.

Stunde betragen haben . Wahrscheinlich befand sich »Km
kan ? auf einer Patrouillenfahrt und würde von M
schnellfahrenden und moderner bewaffneten Motor

S. «t» e« « ettt “ JS « ” 1* ” »* «*»gff« ? »S,esf“ tuS ft
Seite Unteroffizier Monich  und ein As karr t m

«” TsS ‘nSÄ - mm* » *flS

Posten angegriffen , stch ledoch nach 1/2.stun g ,,Pollen
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fedoch die anfangs genannt wurden, sind ganz ^
zurückgegangen: die Anwerbungen stcheiE nicht « ^
gewünschten Matze gelungen itt  fe « . « - herselbe«
die 2. berittene Brigade oder wenigstens Gesindes
in Britsch-Ostasrika elngetroffen (die 1. Brigade

Gefecht am Salisa -Hügel gekämpft hat ge,chlagen ^
und 180 Mann verlor . Eine 3. Brigade wu
stellt werden , und bereits früher (' " d einzelne Ab
südafrikanischer Truppen teils nach Britisch ^ fljc
teils nach Nordostrhodesten geschickt i° °rden . ueo ^
hieic Streitkräfte hat nun neuerdings wieder ^
Smuts,  der Minister für das Berteidigungs Zk
südafrikanischen Union , das Komniando über
hatte sich für die ihm durch die Ernennung des
Smith -Dorien widerfahrene Zurücksetzung serach.
kr in einer Rede zu Kapstadt Eng and»Lagemnicht̂
Um. « »-»m «*-

Der dritte Offizier
folgende Erzählung:
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erstrebten Posten des Oberbefehlshabers der Trupp
gen Deutsch -Ostafrika.

Die Aaperfahrt der„Move".
Bericht eines englischen Offiziers . ^

In T .i l b u r y (an der Themsemündung ) n
Freitag 8 Offiziere und Mannschaften der „Ela »l ^ e
vish" angekommen , jenes Schiffes , das von der ^
aufgebracht und in den Grund gebohrt worden . o j ie
Erzählungen der Schiffsoffiziere »ber das Schick̂ ,. ^
„Clan Mactavish " sind schon aus dem Grunde rnt ^ ^
weil sic deutlich die Angriffstaktik zeigen , dre erm' ' Ieg(*
waffnete Schiffe gegenüber Kiegsschiffen an de» A4

- ■" " " izier Mac Jntyre gibt , nach der „Frrm

Der Kampf der „Möve " 0
fand .am Sonntag , den 16. Januar , statt . Es war
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Dem Sohne des Dr . Rossen hier (Taunusstraße 11),
«eferendar Dr . Herbert Rossen,  Vizefeldwebel in einem
zitillerieregiment im Westen, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde bei den
atzten Kämpfen im Westen der Postassistent Georg T h e i s
^rn Wiesbaden , Gefreiter im Füs .-Regt . Nr . 80.
t Dem Garde -Pionier Jakob Heinrich  von Winkel
«uröe für seine Tapferkeit das Eiserne Kreuz verliehen.

Leutnant N e b g e n im Jnf .-Regt . 183, Sohn des Herrn
Melchior Nebgen von Boden (Kreis Unterlahn ), hat das
Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse, sowie den sächsischen
Heinrichsoröen und die Hess. Tapferkeitsmedaille erhalten,
s Das Eiserne Kreuz erhielten zwei Angehörige des
sußart .-Regts . Nr . 3 aus Dotzheim , der Polizeisergeant
Feldwebel Große  und der Gefreite Wagner.

Die Rote Kreuz -Medaille dritter Klasse wurde dem
Sanitäter Karl Happel  von Wiesbaden, Sohn des ver¬
storbenen Hotelbesitzers Happel , verliehen.

„er Tag und die „Clan Mactavish " fuhr ungefähr hundert
Meilen südlich von Madeira als sie zwei Schisse sichtete.
Eines der Schisse fuhr ungefähr parallel mit unserem,
^ch wir sahen , daß es nach uns hinbog und näher kam.
Das andere Schiss richtete seinen Kiel direkt aus uns zu.
Sir hielten sie beide für gewöhnliche Kauffahrteischiffe.
Ilm J46 Uhr nachmittags ging ich auf die Kommandobrücke,
um den Kapitän und den vierten Offizier , die zum Tee
gehen wollten , abzulösen . Es wurde allmählich dunkel u» d
mir segelten ohne Lichter. Das eine Schiff , das uns ent-
geaenkam, hatte ein Licht am Vordermast . Wir überholten
es rasch. Um 5.35 Uhr gab das Schiss ein Morse -Signal
ob und ich antwortete.f 'Das Schiff fragte:„Was für ein Schiss?"Ich berichtete
dies unserm Kapitän (Kapitän Oliver ) und dieser befahl
mir, keine Antwort zu geben . Dann rief uns das Schiff
wieder an und zwar mit derselben Frage . Wir sianalisier-
,en zurück und fragten , mit was für einem Schiff wir es
zu tun hätten , und erhielten die Antwort : „Author " von Li¬
verpool. Daraufhin teilten auch wir unseren Namen mit.
Plötzlich erhielten wir das Signal:

„Sofort stoppe«, ich bin ein deutscher Kreuzer !"
Der Kapitän gab allen Maschinisten Befehl , die größte Ge¬
schwindigkeit zu entfalten . Ich signalisierte zurück, daß wir
stoppen würden . Es war dies also ein Bluff.

Als das deutsche Schiff das Signal erhielt , stoppte es
seinerseits. Die Folge war , daß es zurück blieb . Sobald
daß deutsche Schiff merkte , daß wir nicht hielten , eröffnete
es das Feuer . Unsere Kanoniere erhielten Befehl , das
Feuer zu erwiedern und

nun begann der Kampf.
l Die erste Granate , die ankam , riß die Windbüchse herunter
I und tötete einen Wachmann , einen Laskaren . Die nächste

Granate ging durch die Kabine des Steward und des zwei¬
ten Offiziers und streute Splitter überall an Deck umher.
Ein weiterer Schuß war ein Treffer auf die Kommando¬
brücke. Einige Granaten pfiffen uns über die Köpfe hin¬
weg, eine sedoch traf den Oberteil des Maschinenr -aums und
tötete 17 Laskaren und verwundete fünf . Dann traf eine
Granate das Schiff unter der Wasserlinie.

K Jetzt gab der Kapitän Befehl mit dem Feuer Einhalt
ja tun und das Schiff zu stoppen. Einige unserer Schüsse
müssen getroffen haben , denn wir waren nur 40 Darb ent¬
fernt. Man sagte mir , daß ein Schuß sicher getroffen und
zwei Mann getötet hätte . Wir riefen das deutsche Schrss
nun telegraphisch an und sagten , daß wir gestoppt hätten.
Aber es verging immer noch einige Zeit , bis die Deutschen
durch den Rauch hindurch unsere Signale sehen konnten.
Während all dieser ZO setzten sie das Feuer fort . Die
ganze Angelegenheit war in einer Viertelstunde vorüber.
Sobald sie unsere Signale sahen, gaben sie uns Antwort
uud stellten ihrerseits das Feuer ein . Noch in dem Augen¬
blick da ich den Befehl signalisierte , das Feuer einzustellen,
ging noch ein Schuß los . Offenbar war der Befehl nrcht
rechtzeitig angekommen.

Die Deutschen fragten uns , ob wir Verwundete an Bord
hätten. Ich signalisierte zurück, wir hätten nur einen . Ich
kannte zu diesem Zeitpunkt noch nicht die Größe unserer
Verluste, denn ich war oben auf der Brücke. Sie sagten,
sie würden ein Boot schicken. Mit mehreren Begleitmann¬
schaften kam

ei« deutscher Offizier an Bord.
Der Offizier fragte : „Wo ist der Kapitän ?" Kapitän Oliver
erschien und der Deutsche fragte , warum der Kapitän auf
den deutschen Kreuzer gefeuert hätte . Der Kapitän er¬
widerte: „Ich feuerte , um mein Schiff zu schützen. Wenn
weine Regierung mir eine Kanone an Bord meines Schiffes
heilt, so benutze ich sie auch, denn eine Kanone ist nicht
"ur zur Verzierung da."

i Die Deutschen stellten uns nun auf Deck in einer Reihe
auf und standen uns mit gezogenen Revolvern gegenüber,
-ie sagten, daß jeder , der eine Bewegung mache, nieder-
Seschossen würde . Rach einiger Zeit erhielten wir den
Vefehl. in die Boote zu gehen . Die Eingebvrenenmann-
schaft stürzte sich auf die Boote und ein Boot wurde von
'hnen mit Beschlag belegt , ohne daß ein Offizier hinein-
wnnte. Die Eingeborenen hatten eben den Kopf verloren.
T°s Boot des zweiten Offiziers und mein Boot erhielten

Befehl, zum
I Begleitschiff der „Möve ". der „Appam ".

fahren, während der andere Schiffsoffizier und der
«apitän auf die „Möve " gebracht wurden . An Bord der
Avpaw" wurde uns angekündigt , daß wir Kriegsgefangene
«wen und bei dem geringsten Widerstand sofort
Wurden. Alsbald wurden wir unter bewaffneter Aufsicht

s w erstklassige Luxusräume gebracht und dort festgehalten.
Am nächsten Tage teilten uns die Deutschen mit , daß
auf den Kreuzer „Möve " verbracht werden sollten . Um

i l hr nachmittags wurden die anderen gefangenen - ^ann-
Men von der „Möve " auf die „Appam " gebracht und wer

auf die „Möve ". Ein Name war nicht an dem
IiUe$ et  angebracht , aber an Kaisers Geburtstag erschrenen
^Deutschen in Gala mit dem Namen „Möve auf den

t ? "tzen . Es wurde un § dann später erlaubt , eene stunde
Margens und eine Stunde nachmittags auf Deck zu pronie-I ata und eine Stunde nachinull

| | " en, nur nicht als die „Möve"
nördlich der Mündung des Amazonas

^ dem erbeuteten Dampfer „Corbridge " Kohlen üahm.
^ " lieben drei Tage und drei Nächte unten und schmolzen

% in der Hitze. Als wir von der „Appam fort-
versenkten die Deutschen die „Corbridge und t

Ernten wiederum die „Möve ". Sw pinselten ihr eine

Wiesbadener Zerrung
dunkelgekbe Farbe auf und
kierungen vor.

Nach 24 Tagen wurde
die „Weftburn " gekapert . "

In jener Nacht wurde allen gefangenen Mannschaften mit
Ausnahme der Leute der „Clan Mactivifh " mitgeteilt , daß
sie das Schiff zu verlassen hätten . Uns dagegen wurde ge¬
sagt, daß wir nach Deutschland gebracht würden , oder daß
man uns an Bord der „Möve " halten werde , bis das Schiff
versenkt würde , weil wir gefeuert hätten . Tatsächlich ließen
sie uns in dieser Auffassung bis zur letzten Minute . Erst
als alle anderen Mannschaften von Bord waren , wurde uns
bedeutet , daß wir mit Ausnahme des Kapitäns und der
beiden Kanoniere gehen könnten . 228 Mann von uns
wurden auf die „Weftburn " gebracht. Das Schiff stand
unter Bewachung von acht Mann . Man hatte Bomben an
dem Schiff angebracht , und als wir am 22. Februar in
Teneriffa ankamen , wurde uns gedroht , daß wir alle in
die Lust gesprengt würden , wenn wir uns rührten.

Die „Weftburn " fuhr von der Südseite her in den
Hafen von Teneriffa

ein und ein britischer Kreuzer kam von Norden . Wir
fuhren in einem Abstand von 100 ?>ard an dem Kreuzer
vorbei , der die „Weftburn " nicht anrührcn durfte , weil wir
in territorialen Gewässern waren . Um 11 Uhr am nächsten
Tage wurden wir auf die „Athenic " gebracht . Als wir
eben auf diesem Schiff angckommcn waren , sahen wir , wie
die „Weftburn " sank. Die Deutschen hatten sie nur eine
halbe Meile von Teneriffa herausgebracht und sie gerade
vor den Augen des britischen Kreuzers versenkt.

Zum Code der Aömgm MsabZth.
Die Leichenfeier.

Bukarest,  6 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Gestern vormittag 10 Uhr fand die feierliche

Ueberführung  der irdischen Hülle der Königin -Witwe
Elisabeth  nach Curtea de Arges statt . Die Straßen der
Stadt , durch die der Lcichenzug sich bewegte , waren vom
frühen Morgen von zahlreicher Menschenmenge angefüllt.
Das zweite Armeekorps bildete Spalier . Dem von sechs
Rappen gezogenen Leichenwagen folgten zu Fuß König
Ferdinand.  Kronprinz Karol , Prinz Nikolaus , die
Minister und das qanze diplomatifchc Korps , die Mitglieder
des Parlaments , Vertreter der Behörden und Abgeord¬
nete " der Ossizierkorps aus allen Teilen des Landes . Der
Hof und die rumänischen Behörden begleiteten den Zug bis
Curtea de Arges , wo am Nachmittag die Beisetzung statt¬
fand . _

Umze pMWe Nachrichten.
Todesfall.

Der Chefredakteur der „Nürnberger Zeitung " Ernst
S t o ckm e i e r ist gestern abend gestorben . Stockmeier
stand im 59. Lebensjahr.

Ein Ouiitungsstempelgcsetz.
Der dem Bundesrat vorgelegte Entwurf eines Quit¬

tungsstempelgesetzes wird heute in der „Norddeutschen All¬
gemeinen Ztg ." veröffentlicht werden . Ueber den Inhalt
des Gesetzentwurfes erfahren wir auf dem Drahtwege aus
Berlin Nachstehendes:

Dem Quittungsstempel sind grundsätzlich unterworfen
alle Wertumsätze , die sich in einer Zahlung ausdrücken . mit¬
hin der gesamte Zahlungsverkehr , einerlei in welchen For¬
men er sich abwickelt. Es ist jedoch darauf Bedacht genom¬
men worden , daß der sogenannte bargeldlose Zahlungsver-
kehr, an dessen Förderung ein gesamtwirtschaftliches ^ nter-
esse besteht, auch dann durch den Quittungsstempel nicht
stärker als der Bargeldverkehr getroffen wird , wenn sich
ein und derselbe Wertumsatz in der Mehrzahl in bank¬
mäßigen Neberwetsungen vollzieht.

Gegenstand der Besteuerung ist beim Barverkehr die
Quittung über eine Geldzahlung oder Tilgung einer Geld¬
schuld: beim bargeldlosen Verkehr im wesentlichen ö: e_ Be¬
scheinigung über die erfolgte Gutschrift des überwiesenen
Betrages an den endgültigen -Zahlungsempfänger.

Der Scheckstempel, der bisher eine Sonderbelastung des
Bargeld ersparenden Zahlungsverkehrs ausmachte , kommt
mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des Quittungsstem¬
pels in Wegfall.

Frei vom Quittungsstempel  sind Zahlun¬
gen von 10 Mark und darunter.  Der Quittungs¬
stempel ist als Feststempel gedacht: er beträgt 10 Pfennige
bei einem Betrage von mehr als 10 Mark und nicht wehr
als l00 Mark , 20 Pfennige bei Beträgen von mehr als
100 Mark . .. t

Abgesehen von Zahlungen bis zu 10 Mark sind ver¬
schiedene Zahlungen vom Quittungsstempel freigestellt,
teils zur Vermeidung einer doppelten Besteuerung , teils
in Rücksicht auf eine glatte Abwicklung des Zahlungsver¬
kehrs , teils aus Erwägungen sozialer Hinsicht . In , letzter
Beziehung kommen vor allem folgende Steuerbefreiungen
in Betracht ~ Arbeits - und Dienstlohn , Gehalts - und son¬
stige Dienstbezüge , Ruhegehalt , Witmen - und Waisen - und
Elterngelder , Zahlungen auf Grund der Reichsversicherung,
Zahlunaen auf Grund einer gesetzlichen Ilntcrhaltungs-
pflicht, Nnterstützungs -, Krankengelder und ähnliche Zah¬
lungen aus öffentlichen und privaten , nicht auf Gewinn
der Unternehmen berechneten Kassen und Anstalten , Zah¬
lungen für Wohnungsmiete , insofern der Mietpreis auf
ein Jahr berechnet 360 Mark nicht übersteigt.

Von dieser neuen Abgabe wird ein Ergebnis von 8 0
vis 100 Millionen Mark  erwartet . Der Quittungs¬
zwang greift nicht Platz für diejenigen Zahlungen , die vom
Quittungsstempel befreit fittö. Außerdem ist der Quit¬
tungszwang nicht vorgesehen für Zahlungen von üblichen
Gelegenheitsgeschcnken , Almosen , Beiträgen für Sammlun¬
gen zum mildtätigen , gemeinnützigen und kirchlichen Zweck,
ebenso nicht für Geldzahlungen zwischen Familienange¬
hörigen . _

§tadtnachr?chten.
Wiesbaden , 6. März.

Mit - er Ausgabe von Kartosfelmarken für den städti¬
schen Kartoffelverkauf ist heute morgen begonnen worden
und der Ansturm war gleich so gewaltig , daß die zahl¬
reichen Beamten , hauptsächlich Damen , die mit der Nach¬
prüfung der Brotkarten und der Ausgabe der entsprechen¬
den Kartoffelmarkenmenge betraut sind , vom ersten Augen¬
blick an schon alle Hände voll zu tun hatten , um eine ord¬
nungsmäßige und glatte Abfertigung der vielen Gesuch-
stellcr zu erreichen . Der große Festsaal im Nathause ist
gerade groß genug , um den umfangreichen Apparat der Kar¬
toffelmarkenausgabe aufzunehmen . Buchstabenweise ein-
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geteilt liegen in den einzelnen Abteilungen die Frage¬
bogen , die bei der jüngsten Kartoffelbestanösaufnahme hier
ausgefüllt werden mußten , und an Hand dieser Frage¬
bogen wird von den Beamtinnen festgestellt , ob der Gesuch¬
steller Anspruch auf Kartosfelmarken hat , in welchem Falle
er seinen Fragebogen ausgehändigt bekommt , um an einer
besonderen Ausgabestelle dafür die ihm zustehenden Kar¬
toffelmarken zu erhalten . Da genügend Nachschlagestellen
vorgesehen sind — meistenteils zwei Anfangsbuchstaben in
einer Abteilung — so vollzieht sich die Ausgabe der Marken
verhältnismäßig sehr rasch. Wenn erst der Hauptansturm
bewältigt ist, wird sich die weitere Ausgabe der Kartofsel-
marken ohne jedes Gedränge in aller Ruhe vollziehen.
Jedenfalls hat die Ausgabe der Kartosfelmarken den Vor¬
zug, daß nur solche Leute Kartoffeln an dem städtischen
Marktstand bekommen , die wirklich darauf angewiesen Jin &.
und dann wird sich auch das Verkaufsgeschäft am Marktstand
selbst viel rascher vollziehen , soöaß die Käufer nicht mehr
so lange ausharren müssen , bis sie an dem Kassenhäuschen
abgefertigt werden . Die Frauen und Kinder , die oft in
endloser Reihe bei Wind und Regen in Geduld ausharren
mutzten , bis sie endlich an den Schalter sich herangeschlängelt
hatten , konnten einem wirklich leid tun.

Es gibt auch weiterhin noch frische Brötchen . In der
Magistratsbekanntmachung über den Verkehr mit Brot¬
getreide und Mehl , die in unserer heutigen Morgenausgabe
veröffentlicht worden war , ist ein Satz enthalten , nach dem
der Verkauf von frischen Brötchen als verboten anzusehen
ist. Dieser Satz ist ungültig . Die Erlaubnis , Brötchen an
demselben Tage zu verkaufen , an welchem sie gebacken wor¬
den sind, besteht demnach auch weiter.

Verbot des Füllens von Nnßbäumen . Das Stellver¬
tretende Generalkommando wesst in einer besonderen Be¬
kanntmachung darauf hin , daß es bis auf weiteres ver¬
boten ist, ohne vorherige schriftliche Gen eh - .
miguüg  des stellvertr . Generalkommandos Nuß-
bäume aller Art zu fällen,  sowie Verträge abzu¬
schließen, die aus den Erwerb nicht gefällter Nußbäume
gerichtet sind. Die Ansicht, daß die beschlagnahmten Nuß¬
bäume niedergelegt und der Heeresverwaltung zur Ver¬
fügung gestellt werden müßten , ist falsch. Es handelt sich
zunächst nur um eine Ermittelung des Bestandes der vor¬
handenen Neitzbäume und des Nußbaumholzes.

Die abgeworseuen Luftschissbomben . von denen wir in
unserer Samstagnummer Mitteilung machten , sind zum
Teil schon gefunden worden . Wie uns aus Bromskir-
ch en,  im Kreise Biedenkopf , gemeldet wird , hat ein Zim¬
mermann in einem etwa 7 Kilometer von dort entfernten
Ginstcrschlag mehrere schwere Luftschifsbomben ohne Zün¬
der gesunden , die lediglich zu dem Zwecke abgeworfen wor-
den waren , um das Luftschiff zu erleichtern.

Fahrplanänderung . Seit dem 1. März nimmt der
D-Zug Nr . 422 Cöln - Ostende  durch Späterlegung um
20 Min . den Anschluß vom Eilzug 261 von Frankfurt
a. M . auf . Es ergibt sich daraus folgender Fahrplan:
Frankfurt a. M . ab 7.30 abds ., Mainz -Kastel 8.07, Wies-

' baden 8.26, Biebrich -West 8.34, Eltville 8.46, Rüdesheim 9.05,
St . Goarshausen 9.35, Oberlahnstein 10.02, Niedcrlahnstein
10.10, Cöln ab 12.25, Brüssel (Nord ) an 5.53 vorm ., Gent
an 7.12, Ostende 10.04. In Brüssel werden folgende An¬
schlußzüge erreicht : Brüssel ab 6.17 vorm ., Antwerpen an
7.54 vorm ., Brüssel ab 6.40 vorm ., Lille (Nord ) an 9.04 vorm.

Von der Elektrischen «mgestotzen wurde am Samstag
nachmittag in der Sonnenberger Straße die 71jährige Frau
Marie B ., am Schulberg wohnhaft . Sie erlitt bei dem Un¬
fall erhebliche Verletzungen , so daß die Sanitätswache ge¬
holt werden mutzte, um die Verunglückte nach dem städti¬
schen Krankenhause zu bringen.

Silberhochzeit und Siegfried -Nagelung . Die Eheleute
Sebastian Kuhn,  Inhaber des Schuhhauses Kuhn , feiern
morgen (7. März ) das Fest der silbernen Hochzeit. Zwei
Söhne derselben stehen seit Beginn des Krieges im Felde.
Herr Kuhn stiftete gestern aus Anlaß des Festes zum
Eisernen Siegfried einen goldenen Stiftungsnagel für sich,
sowie drei goldene Nägel für seine Söhne , ferner für die
Angestellten der Firma zwei silberne und fünf eiserne
Nägel.

Infolge eines Achsenbruchs , der am Samstag Abend
einen Wagen der Elektrischen auf der Strecke nach Erben¬
heim betriebsunfähig machte, konnte der Durchgangsver¬
kehr nur bis zur Unfallstelle in der Nähe der Chemischen
Fabrik aufrechterhalten werden . Die letzten Wagen bis Er-
benheim mutzten darum ausfallen , da es längerer Zeit be¬
durfte , bis der beschädigte Wagen ans der Strecke beseitigt
worden war.

RonigUches Hoftheater.
Trotz der Schwere der Zeit ist die heitere Muse doch

auch in diesem Fasching noch ziemlich ausgiebig zu ihrem
alten Recht gekommen . So brachte der gestrige Sonntag
außer den in der Nachmittags -Vorstellung zur Aufführung
gelängten beiden Ballets „Die Jahrszeiten der Liebe ' ünd
I . Bayers nahezu ganz unverwüstlicher „Puppenfee ' die
Wiederaufnahme der ungefähr seit 2 Jahren vom Spiel¬
plan verschwundenen Operette „Polenblut"  von Os¬
car Nedbal . Mit den geradezu mustergiltigen Joh . Strauß-
schen Operettenwerken kann sich bas „Polenblut " natürlich
nicht messen: auch Löhars „Graf von Luxemburg " steht, we¬
nigstens soweit originelle und frische musikalische Erfin¬
dung in Betracht kommt , wohl auf einer etwas höheren
Stufe . Immerhin ist das , was uns Nedbal — bekanntlich
in früherer Zeit ein sehr geschätztes Mitglied des berühm¬
ten „Böhmischen Streichquartetts " — in seinem Werke
bietet , so gute , von Gilbertschen Trivialitäten völlig freie
Musik, daß wir die Wiederaufnahme desselben in den
Spielplan unserer Königlichen Bühne nur mit Freuden
begrüßen können . Die Besetzung der Operette war mit
einer einzigen Ausnahme die gleiche, wie bei den früheren
Aufführungen . Neu war nur Herr Haas  in der Nolle des
leichtlebigen „Boleslaw Baranski " und wir dürfen wohl
sagen, daß er sowohl in Spiel , wie Gesang und — Tanz
seiner Ausgabe in allerhöchstem Matze gerecht wurde und
baß seine Leistung hinter der seines Vorgängers , der be¬
kanntlich gerade in dieser Rolle ganz Ausgezeichnetes bot,
in keiner Weise zurückstand . Eine vorzügliche Partnerin
des Herrn Haas war Fräulein B o m m e r , deren charak¬
teristische Darstellung der ebenso energischen wie praktisch
veranlagten „Helena " zu dem Erfolg der Operette gleich
von Anfang an so ungemein viel beigctragcn hat . Auch
die Damen Kr äm e r (Wanda ) und Schröder - K a-
minsky (Jadwiga ) erfreuten wieder durch höchst anspre-
chende, beifallswürdige Leistungen . Zum Lobe des Herrn
H e r r m a n n (Popiel ) ist kaum etwas Neues zu sagen.
Wie in allen anderen Operetten , so zeigte er sich auch gestern
wieder als der geborene elegante Operctten -Darfteller , der
mit seinem unverwüstlichen Humor und seiner leichten
Grazie über viele bei uns etwas wenig „operettenhast
anmiitende Stellen leicht und angenehm hinwegzutäuschen
versteht . Die Herren Reh köpf (Zaremba ) und vort



Montag, 6. März I9ig

— - snwie die übrigen Mitwirkenden

L ? Nutzere Ausstattung bei den anwesenden Fremden leb¬
hafteste Anerkennung auvloste , mit . Etlichem Beh ^ ^

passenden ^Gelegenhrf? ^du"ch" reichbemessenen Beifall und
Hervorruf . —

Nassau und Nachbargebiete._ .
Eine praktische Fleischversorgnng durch de» Grotzherzog

von Hcffen.
Die hessische Hof -Jagd -Berwallung beabsichtigt, einen

großen Teil des S chw a r z w xI d " Darmstadter P rk
Mzuschietzen, und hat angeordnet , daß da- Kersch dertinfferlittet tn)rttucö £tti) 5er tnittbexBeuttttcltett , & 6S? L "«- si«i» ™" «“*I;
ren Anzahl von Personen zugänglich zu machen wurd

W?S « Ä S lÄÄ « Sag»
betragen dft Preise für Sals und K° vf 50 PM . Bla und
Kochfleisch 70 Pfg . und Rücken und Keule 1.10 M . >ur das
Pfund . Durch daZ Entgegenkommen des ^ ropherzogs i
somit vielen Familien Gelegenheit gegeben , sich rnit bR -
aem. schmackhaftem und nahrhaftem Fleisch | « £
Die Abgabe des Fleisches erfolgt nur an 4.arm,taoier
Einwohner . _

hielt die Gedächtnisrede . Kränze mit Wldmungsworten
legten nieder Landgerichtspräsident Dr . Hangen , Jusiisiat
Cause namens der Anwältekammer Gehelmrat Tr . Dt -
(er  namens der Mainzer Liedertafel . Gehermrat Harth
namens " des Roten Kreuzes . Den Trauergesang führte
die Mainzer Liedertafel und ein Hornguartett des siadt.
Orchesters aus . ^ .

I . Bingen . 6- März . Ertrunken.  Der schlfsshel-
^nfiötttt Reneerkens auA Duisburg war löit 5em

März verschwunden . Wie nunmehr festgestellt wurde ist er
imRheiner trunken.  Der Heizer war von 'einem
Root Philomene " hier an Land gegangen und langte
Lds " ? egen" neiin Uhr in stark betrunkenem Zustand °n
dem Boot im Hafen an . Er wollte °uf das an der Ufer
mauer liegende Fahrzeug springen , siel aber zwilchen
Schiss und Ukermauer in den Rhein und verschwand in
den Wellen . Seine Leiche wurde noch nicht gesunde i.

Volkswirtschaft.
Znm Entwurf eines Schätzungsamtsgesetzes.

nach eingehenden Beratungen mit allen ihm ange.
schlossenen Interessengruppen die »t»i u tt & rt nt t £ rt e ?e &c » fur unmogllckSchälüng 'samtHe se tz e s für u NM ° g I i^
? wenn nicht  a ) • wirksame UebergangsvorschrM

s«ch?Lunsere Gemeindebehörde
im  Minderbemittelten und den im Zrmge 'ich befindendenFamilien billige Lebensmittel zu besorgen ^ on le» “
hat d Gemeinde eine Schlächterei von ^ chsveinen ge-
richtet , um frisches Fleisch. Fett und Wurst « Me Minder^
bemittelten abgeben zu können . - ^ a-aeben werden
Schweinefleisch das Pfund zu l .o«. M . abgegeben werden-

u .Löhnberg , 5. März . EhejuLiläunn  Der Zor-
stehe'- des hiesigen Postamtes , Postsekretar Kastell  un
Ehefrau geborene Rupfling feierten gestern das ^ cit der
silbernen Hochzeit. .

« . ÄS SÄ ÄÄ ; SÄan nur noi ) ae 1 en bat ia  ue,taufen und b«
Sonntagen die Läden zu schließen . ^ .. .

' «wnS*ts fi Märr  Die Trauerfeier fur den
chG^ h.'F u it'i z r a t O pp e n h c i in. Gestern fand im Kve-
mawrinm die Einäscherung des Geh. Jusiizrats Dr. Dp-

.penheim statt. Tie Grotzherzogiu sandte estre« Kram und
ein Beileidstelegramm an die » amrlie.
gestaltete sich zu einer recht eindrucksvollen. P^ vlnzlaUi
rektor Geheimrat Best und Obê urgerEisterAr Go e -mann waren auch anwesend. Rabbiner brr, . ^ aai,. n

Großen Preis von Hamburg . Ter Hamburger
Sport -Club hat eine Verschiebung «einer beiden errten . sur
den 1 und 4. Juni festgesetzten Renntage emtreten lauen,
um ein Zusammenfallen mit dem Hoppegartener Uni °n-
Rennen zu vermeiden . Das neue Rennwhr auf der G ß
borsteler Bahn wird bereits sonntag , 28. Mai . erngeleitet
und am Himmelfahrtstage , den 1. Juni , mit der Entichei-
dnng des mit 100 000 Mark ausgestatteten Großen Preises
von ^ Hamburg fortgesetzt werden . Die übrigen Termm
am 11. und 12. Juni . 27. August und 8. September bleiben

Eine^ Gesellschaft für Kraftfahrkunde ist iw Anschluß an

worden . Sie stellt sich die Ausgabe sowohl durch w stem
schgstliche Eiuzcluntcriuchungcn als auch durch gen.eni
ichastliches Ausproben von Neuerungen seiten ^ einer a
ßereu Zahl von Mitgliedern die technischen Aufgaben dev
Kraftfahrwesens systematisch zu losen nnd bamit die Kraft-
fahrtechnik selbst,zu fördern . Ferner werden Besichtignn-KSÄÄ sr « B5£? sis
fepnfipr Aussvrache veranstaltet . Am lb . Mai . findet Niftonber Aussprache veranstaltet , um
Hörsaäl des Königlichen Museums ^ 'Meereskunde Ber

MMZMM
Meldungen für diesbezügliche Aufforderungen stndan  d,
Geschäftsstelle Berlin « . 9. Potsdamer Straße 184b. zu
richten . _

yerimWer.

1 wenn nilyl  aj wuijumi.
fitr die bestehenden Hypotheken, Ist materiell-r^ tlsG
Schätzungsgrunösätzein den Entwurf erngefugt werde«,

9 wenn nicht eine Besetzung der schätzungSaustEiund o wenn nicht eine Besetzung der
mit Vertretern des organisierten Grun ^ und Saus-
bentzes und Realkredits gewährleistet ist.

? r̂ ssstiließuna wird mit Begründung der zustau-Dik EnLi ßuu wird 'mft Begründung der zustä--.
-ig -? ^ LW de- Abgeordnetenhauses mitgetesh
werden.

V frankfurter Frucht - und Futtermittelmarkt vom
6. Mär 'z.^ Die^ Situation gegen die Vorwoche^ ist nnv«-

,Meint
Ainatllch«
Z Hauö
Mailich«

änL ? ' N?ch guten Futtermitteln herrscht,lebhafte Nach.
frage die nicht befriedigt werden kann , da fast nur Ersatz.m  den Markt kamen. Man horte solgendk

Haferersatz 62 M -, Trockenschnitzeläbsall 3314 U
&WiW « s £ •Jfäg*ihr ‘»tt? Biertreber 73—7o altev frti i i Nitio. —
Kartof sei  n im Großhandel ab Versandstation 6,10.3jy
für 100 Kilo . ' “

Ztädlischer Zeefiichverkauf. waqemannstratze \i
fifcbvreife am Dienstag , den 7. Marz : Schellfisch, gras,

n-ii Hanf das P und 80 Pfa .. ohne Kopf 75 Pfg .. im Aus.
^ .A .Kopf - ^ mjttclaroß 75 Pfa - Portionsfische 60 Psg,es .« LÄ
S»CÄtÄ « *» •» SS 5
»s -SjuSrü  k.
80  Pfg -, -- chiNei , 240 Pfg . Gewässerter

e"nn« ?fta SmrmfdHn 15 Pfa - Roheßbückinge Stück
direkten derSee  in Eis-

Packung. Dtt Verkauf findet stadtseitig nnr Wagemanusir.
0kr. 17 und an jederinann statt.

«Sieber ein Eisenbahnunglück in Italien . Die Agcn-
zia Sfesani meldet ans Ancona:  Auf dem Bahn-
los Pedalo  stieß in der'letzten Nacht ein von Antona
>urck> Castellamarc fahrender Personenzug nnr erne
Militärzug zusammen.  Zehn Personen wurden
getötet , 40 verletzt.

Druck«. N°ri°° der « . ° « »- ° ^ * *■*■irtig tu vertag orr ^ - - - - —-- ^ m

WellerberW der WterdiMelle Beilbmz.
Voraussichtliche Witt-rung für1.März:

Veränderliche Bewölkung ., doch meist wolkig . strichwW
^ leichte Niederschläge ; ein wenig kalter ..

¥orschuss - Verein zu Wiesbaden
»» /». n * j . x C *4+•* r-lt  C+4* 9O

ICelAPsider!fsSnl P.f . ..t:

Eingetragene Genossensdiaft mit beschränkter Haftpflicht, Friedrichsti . 20.

Tagesordnung der ordentlioheR Generalversammlung
_u ._ _ 7 MSr7 tOIA. abends SV « Uhr

Rosafarbiger , rarter , feinster,
samtweicher Gcsichtsvuder, fnr
Taa . Abend. Salon u. Tücatcr.
ist aut aufaetrasen selbst für da-,
geübteste Auge unsichtbar. Für-
Damen mit roter , gelber oder
rauher Haut nur zu emvfeb en.
Dose 1 Mk. i. d. Pari -Sandl , v.
W. Sulzback. Honr .. Barenstr . 4

am vienstag . den 7. März 1916, abends 87 « Uhr
im Saale der Wartburg , Sdiwalbadier Strasse Nr. 51, dahier.

1 Beridit des Vorstandes über die Verwaltung des« res llllü , ^ (jet. Satzungen aus-

Wendung des Reingewinns aus 1915,6'5°mtlwJkdmlXTo«.Wlnuto.»te
. afÄfsä 'Ä — ÄÄS

1. Januar 1916 von heute au , ^ ouskuü̂ können in
4 . Mar * 1916 au m un«^ Jh| n Ä “ der^Gener^ versaminiung zur Verfügung.Empfang genommen werden und stenen auou «« .

3654

’ Wiesbaden , den 23. Februar 1916.
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Hirseh . Mehner . Frey . Scbleucher.

l/ondon . 4 Mät*.
CoqsoIb . . . . . . . .
Japaner.
4% Brasilianer.
Portnglasen . . . . . . . .
Baltimore . . . . . . . . .
Canadian PaclClo , . .
Erle . .
6onth. Paoltlo.
Dnlon Paciflo . .
Cnited States Steel
Jlew - 'Kork, 4 . März.
Tendenz für Geld . . . .
Geld auf 24 Stunden . .
Slltier-Bulllon .
itch .Top.n.SantaFc Sh
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Share»
Chicago Milwaukee n.
. . st Pani Shares.
Denv-n-BioGrande coro
Eriecomm . .
. . .do tst prefered . .
Jllinola Central Shares
LonlsvlUeu.NashvllleS
Miss. Kans&Texaa com

do do pref
Missouri Pacific comm
New-York Ccntralbahn
Norfolk n.Western com
NorthernPacl flo comm.
Readme comm. . . . .
Bock Island com. . . . . .
Southern Pacific . . . . .
. . .do.. Ballwar com
. . .de. do pref
Dnlon-PaclUo comm.

do. prefered
Wabasb prefered-
Bethlehem Steel . .
Anaconda Copper.
General -Electrlo.
OnftedStatesSteelCom

Schlachtvichmarkt Wiesbaden
Pont 6. März 1910.

Geschloffen.

Schlachtvichmarkt Fvanksnrt a. M.
vom 6. März 1916.

Ochsen 102, Bullen 28, Färsen und Kühe SA,
nuUtt  Juffer 00, Kälber 123, Schafe 1. Schweine 4-

Marktverlauf : Eine Preisnotierung fand " ' cht E

55-75
90-62

18. Armeekorps. . Frankfurt lMainl . 29. 2. M
Stellvertretendes Generalkommando

Mt . Hc/B . Tgb.-Nr . 9<5 ™
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Bekanntmachung.
Betr . Verbot des ^ ällens v - » Ntchväume « . ^
Das Kriegsministerium teilt istit Nr.

folgendes, mit:

«Nöte

97‘l,
20V8
58

131-/4
82-
43-

469-
853/4

166S
81’ls

’S'Sftlra Tn  ü"“ä -Z
jon t̂ustvaumliois uuv

icyragnayme uuv otiiu ^ w - fvv«^ - mpupven  Kreisen des W 1
den Nußbäumen vom.15 1. 19G m weiteren urei ^ ^ »

MLMEWL .n;-.".L.s
schriftliche Genebmigung des . ^ab ruschließen. d>-

NL.« n% jsJur Erzielung emes gleichmäßigen ^ eriaoren ^ ^ M

NA » 8 »« d>» arlÄwHjUg ^ jgj,g,ä “ “ iK3 » *S

“ff,*"’ti'fJS'ÄSi”«ÄÄf;nw„ss
Von Seiten des Generalkommandos. ^

Der Chef des Stabes : de Graasf.  Generali «^
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Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , ? . Mftrs

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Des Kaisers Waffenruf,

Marsch J. F. Wagner
2. Ouvertüre zur Oper „Der

schwarze Domino“
D. F . Auber

3. Paraphrase über das Lied
„Wie schön bist du“

J . Neswadba
4. Pester -Walzer J . Lanner
o’Finale aus der Oper „Mari

tana “ W. Wallace
6. Ouvertüre zur Oper „Don

Juan “ W. A. Mozart
7. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame “ A. Boieldieu
8. Unter dem Siegesbanner,

Marsch F . v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnemeots -Üonziert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Ir wer.

Stadt Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Oper „Meister

Martin und seine Gesellen“
W. Weissheimer

2. Einleitung und Chor zum
IIL Akt a. d. Oper „Lohen-
grln“ R. Wagner

3. Ballettmusik aus der Oper
„Die Camisarden“ Langert

4. Peer Gynt Suite Nr. 1. Gneg
a) Morgenstimmung,
b) Ases Tod,
c) Anitras Tanz,
d) In der Halle des Berg¬

königs . . ■■
5. Vorspiel z. Oper „NarodalO. Dorn
6. Fantasie aus der Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart.

üößtui. Äomilicn*Alumnat, Sbttloljnitdno. Rh.
^ _ (Smnfebl. Reiche

für Schüler des Gum», u. Realvrognmn. BorzügL Empfebl. Rê e
erzieh. Erfahrungen. AnstaltSplan b. Prof. Paul Beer. 3388

Verein farSeMindepfiegederMaMircheSirtentf«MWW«««lm«iW„4
Mittwoch, den8. Mar, 1916. nachm. 3„. Uhr in X "SZ S

1 Jahresbericht, 2. Rechnungsablage. 3. Verschiedenes.

it
äSei
t eilt

A«löh
«tti

18. Armeekorps.
SSÄ”

Betr.
Bekanntmachung.

Alle Gemeinbeglieder sind herzlich emgeladm^ Vorstand:
L. van Sanen feldt, Vorsitzende.

S ’SVs

fgf  Umzüge
innerhalb der Stadt u. nach auswärts , mittel s neuester
- ----- Patent -Möbelwagen . —

Wiesbadener Transport-Gesellschaft
Friedrich Zander jr . & p ° 'i

Adelheidstratzc 44 ^ “l
Besichtigung und Kostenanschläge frei.

W at « . - ÄÄ -va m

foroic von Scheinwerieranlagen ausgedehnt. U
Arankfnrt a. M.. den 23. Februar 1916.

Der Kommandierende General: »„fßjttet*6,
gea.: Freiherr von G all.  General der 3 *̂ 4

»ci
%

■ tt
;

Efh
: eii

^ßet,

Sonnenberg. - Bekanntmachung. j
Betrifft : Ablieferung der beschlagnahmte

Metallgegenstande . -i-
Aur Grund der wiederholten Verösfentlichmigen̂,

UL 'WKS tt  SSÄ » » ""J

werden zur Ablieferung dringend aufgcfordert. :W
Sonnenberg, den 4. März 1816.

Der Bürgermeister. x-

trc
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